lk bK eee 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
7205 e. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. © 
rr rere 


etti 


des Bürgers Ettenreich in den Reichsadelſtand ſich ſelbſt aus 
aber es iſt nun einmal nicht 


um ſeine Spitze 
irkung konnte 

6 Ku: haben, 
zalgen in Ungarn in Parmanenz erklärt hatte. In der That 

ein ſchönes Ehrlenhum, i f : 

‚ Die Ausweiſung der Teffiner, die lombardiſche Sequeſtra⸗ 

lion und die Streitigkeiten mit Piemont ſind im übrigen auch 


nicht geeignet, de i rei 
if 8 90 n moraliſchen Kredit Oeſterreichs zu heben. 


uriner 
Emigratlon, in foweit 


zulaſſe, ſo erſcheint das kaum anders, als wenn der 


den acc Sulfnabe, fobalo er nichts weiß, feine ünmwiſenhell mi 


aber ich will nicht antworten. 
8 Die Beziehungen Oeſterreichs zu England ſcheinen ſich 
was gebeſſert zu haben; die Wiener und ſonſtige kalſerlich 
geſinnte Blätter haben wenigſtens in ihren Angriffen gegen das 
ar de Albion. bedeutend nachgelaſſen, die Kölniſche Zeitung 
at freilich für dieſes Phänomen einen ganz plauſiblen Grund 
wänden, indem fie der Meinung iſt, daß man in Oeſterreich 
wieder einmal engliſches Gold gebrauche. 
üb n den Bundestag hat man im übrigen eine Liquidation 
er 128 Millionen Gulden eingereicht, die angeblich zu Bundes⸗ 
zwecken verwendet ſein ſollen. 
That erſtenbu steteruntque comae, — man könnte in der 
ſtehrn N daß Einem die Haare himmelhoch zu Berge 
Millionen x 15 an dieſe 128 zu Bundeszwecken verwendeter 
intereſſen a „ und in Erfahrung bringt, daß die Bundes⸗ 
gyaren und dad und Italien gewahrt wurden, als die Ma⸗ 
8 lf 7 lies che gegen vas Haus Habsburg Krieg führten. 
dergleichen naiv Aa dageweſen, jagt Ben⸗Aliba, daß aber 
5 daſceene wee ene 1777 1 5 
r wene Zweifel ziehen. Es ſcheint freis 
u Deuſclend geben Wien Ungarn und die Lombardei mehr 
zu Deutſch gehörig betrachtet, als Schleswig -Holſtein, das 
man vermöge anderer, zu eee 


in, ! die 
Millonen ſo hochſinnig Dean, Bundrszwec⸗ verwendeter 
wenigſtens in Norddeutſchland, 


de wil aber es möchte doch, 
jorität der Bevölkerung ſein, aus überwiegende Ma⸗ 


1 der es vollſtä . Ar 
ob d ndig gleichgültig iſt, 
ar Haus Habsburg jene beiden Kronländer verliert, oder 


Wenn. f g 
ſurt nn und Stimme im hohen Rathe zu Frank⸗ 


; ürden wir jedenfalls ane H N 
run ‘ mpfe . 
Dre i und Aionen fo 1 zu warten, 9 a ir 
zu machen. eutſch ſprechend und deutſch denkend 
„ inn 

* Berlin, vom 30 r 

Se. Majeſtät der König haben FR f 5 
Kalſerl. öſterrrichiſchen Oberſt⸗Lieutenant Feel alt, gerubt: dem 
Dumoulin, Commandeur des Sten Fe ana Ludwig von 
taillons, den Rothen Adler Orden dritter ee 
Kaiſerlich öſterreichiſchen Ober -Lieutenants Seen DR den 
Andere elben Bataillon, - 97 Mohr vonn 7 
— ſämmtlich zu Mainz — den Not Or 
1 Selz Ae desgleichen den def A agcnen 
prediger Dr. Hoffmann in Berlin zum General⸗Superi om 
denten der Kurmark, fo wie zum Ober-Konfiftorial-Jta 
Ditgliede des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, und den Kon. 
Nitorial-Rath Pfarrer Buüchſel daſelbſt zum General-Super⸗ 
Lendenten für die Neumark zu ernennen. 


th und 


Pr Verhandlungen der Kammern. 

erlin. Sitzung der Erſten Kammer am 28. April. 

geschah Verleſung und Genehmgung des Protokolls, ſo wie einiger 

über Felchen Mittheilungen, berichtet der Abg. v. Küſter als Referent 

Commin erſten Gegenſtand der Ta esordnung, den Bericht der Budget- 

1852 ei über die Etats» Ueber reitungen in den Jahren 1851 und 
X che die Bursaufafle der Erſten ner in dieſem Zeitraume 


iſt da ht des Starken gegen den Schwachen, worauf 
Bit lich ſtützk. Wenn Graf Bub als einzige Antwort auf das 

emorandum, welches die Rechte der lombardiſchen 
0 dieſelbe piemonteſiſches Bürgerrecht er⸗ 
würdiger und loyaler Weiſe vertritt, nur die kläg⸗ 
hat, daß die Ehre der kaiſerlichen Krone keine 


orten zu beſchönigen ſucht: ich könnte wohl antworten, 


erinten⸗ 


Sonnabend, 


EL ll 

Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 

Für Auswärtige 1 Thlr. 11% ſgr. 

Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
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mit 3298 Thlr. 22 Sgr. und 4130 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. zu machen ſich 
enöthigt geſehen hat. Die Commiſſion bringt die nachträgliche Bewil⸗ 
igung in Antrag, die auch erfolgt. — Zweiter Gegenſtand der Berathung 
iſt der Bericht der Agrar⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Benutzung der Privatflüſſe in den Hohenzollernſchen Landen, die Bil⸗ 
dung von Genoſſenſchaften zu Entwäſſerungsanlagen 2 Die Commiſſion 
beantragt mit einer formellen Aenderung der Ueberſchrift die unveränderte 
Annahme des Geſetzes. Dieſelbe erfolgt ebenfalls. — Hierauf folgt der 
Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Eheſchließung und die Beurkundung des Perſonenſtandes evangeliſcher 
preußiſcher Unterthanen in außereuropäiſchen Ländern durch die Conſuln. 
Die Commiſſion empfiehlt die Annahme des von ihr mehrfach amendir⸗ 
ten Entwurfs. — Der Juſtizminiſter erklärt auf einige Aeußerungen der 
Vorredner, daß es gar nicht die Abſicht der Regierung geweſen fet, das 
kirchliche Gebiet mit dem Entwurfe zu berühren, und daß ſie dies auch 
nicht gethan zu haben glaube. Sie habe lediglich die Schließung einer 
Nothehe möglich machen und dieſen geſchehenen Akt eonſtatiren wollen. — 
In der hierauf folgenden Spetial⸗Vebalſe werden die einzelnen Para- 
graphen von dem Berichterſtatter Bötticher bevorwortet und bis §. 7 
ohne Widerſpruch angenommen. Bei §. 7 macht der Regierungs⸗ 
Commiſſar darauf aufmerkſam, daß ſich der Geſetzentwuürf lediglich 
auf proteſtantiſche Unterthanen beziehe und hier nur die Auskunft gen 
ten wolle, zu der ſich auch die engliſche Regierung veranlaßt geſehen 
habe. Daß eine ſolche Auskunft nothwendig ſei, ergebe ſich aus den 
wiederholten Anträgen der betreffenden Conſuln, beſonders der in Mittel⸗ 
amerika. — Der Nane beſtätigt dies durch Vorleſung eines 
Schreibens des Cultusminiſters, wodurch die Ausarbeitung des Geſetz⸗ 
entwurfs herbeigeführt worden ſei. — v. Medding fpricht ſich gegen 
die ganz allgemein gehaltene Faſſung des Entwurfs aus und wünſcht, 
daß er nur auf rein katholiſche Länder, wo eine proteſtantiſche Einſeg⸗ 
nung unmöglich ſei, beſchränkt werde. — v. Malzahn erklärt den gött⸗ 
lichen Segen bei einer Eheſchließung für unerläßlich. — Der F. 7 wird 
ſodann angenommenz die folgenden 7 §§. ebenfalls und ohne Dis⸗ 
euſſion. — Ueber das ganze Geſetz wird auf Antrag des Abg. Grafen 
Saurma namentlich abgeſtimmt und daſſelbe mit 72 gegen 17 St. an⸗ 


enommen. — Hierauf berichtet v. Solemacher Namens der Juſtiz⸗ 


ommiſſion über den von der Zweiten Kammer beſchloſſenen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die gerichtliche Competenz in den Fällen der $$. 219. 
Nr. 1 und 240 Nr. 1 des Strafgeſetzbuches. Der Gefetzentwurf wird 


ohne Discuſſion genehmigt. — v. Knebel⸗Döberitz iſt Berichters 
den Bericht der 


ſtatter über den letzten Gegenſtand der Seren 
Gewerbe⸗Commiſſion über eine Petition der Gewerke der Stadt Mün⸗ 
ſter, betreffend die Lage des Handwerkerſtandes, und rechtfertigt den Com⸗ 
miſſionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung — Nachdem der Be⸗ 
richterſtatter ſeinerſeits den Commiſſionsantrag vertheidigt hat, wird die 
Erlevigung des Gegenſtandes ausgeſetzt, weil ſich die Kammer als nicht 
mehr beſchlußfähig erweiſt. — Schluß 30 Uhr. Nächſte Sitzung Sonn- 


abend 10 Uhr. 

— Sitzung der Zweiten Kammer am 28. April. Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Commiſſion für Handel 
und Gewerbe über den Geſetzentwurf, betreffend die Aſſecuranz⸗ 
und die Anwendung des Zollgewichts auf den preußiſchen Poſten. $. 1 
des Geſetzentwurfs handelt von der Erhöhung der Aſſecuranz-Gebühr 
für Papiergeld und Staatspapiere bei der Verſendung durch die Poſt. 
Es ſoll danach künftig hierfür dieſelbe Aſſecuranz-Gebühr erhoben wer⸗ 
den, welche für bagres Geld feſtgeſetzt iſt, und zwar für unter und bis 
50 Thlr. auf 10, Meilen ]. Sgr., 10-50: Meilen 1 Sgr., uber 50 
Meilen 2 Sgr., für 50 — 100 Thlr. 1 Sgr. — 2 Sgr. — 4 Sgr.; für 
über 100 Thlr. von 100 zu 100 1 Sgr. — 2 Sgr. — 4 Sgr. Der 


Paragraph wird nach längerer Discuſſion angenommen. 6. 2 beſtimmt, 


daß das Zollgewicht auch bei Gütern und Geldſendungen zur Eemitte⸗ 
lung des Gewichts und zur Taxirung derſelben in Anwendung gebracht 
werden ſoll. Der Abg. Witte und Genoſſen haben den Antrag geſtellt, 
nach §. 2 einen neuen Paragraphen beizufügen, der eine Beſchränkung 
des Poſtregals und eine Erleichterung der Packetzwangspflichtigkeit be⸗ 


zweckt. Es ſollen danach künftig Packereien über 20 Pfund von Jeder⸗ 


mann mittelſt regulärer Transportanſtalten, auch mit unkergelegten Pfer⸗ 
den befördert werden können und es ſoll das Gericht der von einem Ab⸗ 
ſender an nur einen Empfänger gerichteter Packete auf demſelben Fracht— 
brief zuſammengezogen werden konnen. 


— 29. April. 
ſtattgehabten Sitzung die Städte⸗Ordnung für die Provinz 
Weſtfalen bis zum 25. Artikel berathen und im Weſentlichen mit den 
Kommiſſionsvorſchlägen übereinſtimmend angenommen, Unter Ande⸗ 
rem veranlaßte die Beſtimmung, welche „Geiſtliche und Kirchendiener“ 
von dem Amte eines Stadtverordneten ausſchließt eine Debatte, die aber 
damit endete, daß man dem Satze zuſtimmte. Auch die Ausſchließung 
der richterlichen Beamten wurde ausgeſprochen. Ueber die Wahl durch 
öffentliche Stimm⸗Abgebung entſpann ſich ebenfalls eine Diskuſſion. 
v. Kettler wünſchte verdeckte Stimmgebung durch geſtempelte Stimm- 
zettel, blieb aber damit in der Minorität. Das Streben nach moͤglichſt 
übereinſtimmenden Beſchlüſſen mit der ſchon berathenen Städteordnung 
u die ſechs öſtlichen Provinzen ift bei der ganzen Berathung vorherr⸗ 
chend. f 

Der Witte'ſche Antrag wird abgelehnt, eben ſo der Antrag des 
Abg. Jakob, ihn dem Miniſterium zu überweiſen. Der ganze Geſetz⸗ 
entwurf wird in der Commiſſionsfaſſung angenommen mit der beantrag⸗ 
ten Aenderung, das on nicht, wie die Regierung wollte, vom 1. Mat, 
ſondern vom 1. Juli in Kraft treten zu laſſen. | 

Es folgt der Bericht über mehrere Petitionen. Abg. Kruſe empfiehlt 
die Berückſichtigung einer Petition mehrerer Einwohner Stralſunds, die 


ſich über das a 5. Juni 1852 beſchweren, weil es die Pri⸗ 


vatfuhren zu ſehr beſchränke und die Gelegenheit billiger Beförderung, 


namentlich zum Schaden Bedürftiger, zu ſehr vermindere. Die Kammer 


geht bei dieſer, wie bei den übrigen Petitionen, zur Tagesordnung über. 


Vor dem Beginn der Berathung der Städteordnung für die Provinz 


Weſtphalen bemerkt der Präſident, daß wegen der Kürze der für die 


Sitzung noch übrigen Zeit der vorliegende Geſetzentwurf in zwei Tagen 
berathen werden müſſe und daß deshalb Abendſißungen nothwendig wür⸗ 
den. Zu den Eingangsworten, die Verkündigung des Geſetzes aüsſpre⸗ 
chend, iſt vom Abg. v. Kettler der Antrag geſtellt, die Worte „nach 
Vernehmung des Provinziallandtages dieſer Provinz“ zu ſtreichen, even⸗ 
tuell zu ſagen „nach Vernehmung der interimiſtiſchen Provinzial Ber» 
ſammlung dieſer Provinz.“ Die Streichung wird angenommen. b. 1 
beſchränkt die Einführung der Städte⸗Ordnung auf diejenigen. Städte, 
in denen bei Verkündigung der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 
die revidirte Städte⸗Ordnung vom 17. März 1831 galt; es wird indeß 
dem Beſchluß der Vertreter der Stadtgemeinde anheim gegeben, ob die 
Land emeinde⸗Ordnung mit den Nodiſtcattonen, die in der jetzt erlaſſe⸗ 
nen Landgemeinde⸗Ordnung getroffen find, eingeführt werden fol, von 


at⸗ 


ebühr 


Die zweite Kammer hat in einer geſtern Abend 


„Stettiner Zeitung“ noch abonnirt werden in unſerer Erpevition, Krautmarkt No. 1053. Der Preis beträgt 22% Sgr. incl. 


Die Expedition. 


Kettler hat ein Amendement geſtellt, weiches die Städte⸗Ordnung au 
denjenigen Städten gewährt wiſſen will, in denen Tit. IL, der Gemeinden 
Ordnung vom 11. März 1850 gegolten hat. §. 1 wird mit dem Amen⸗ 
dement Kettler angenommen. 6. 2 wird in der Commiſſionsfaſſung, 
die von der Regierungsvorlage in wenigen Punkten verſchieden iſt, an⸗ 
genommen, ebenſo §. 3. §. 4 wird mit einigen Abänderungen von 
Kettler's und Mathis“. §. 5 das Bürgerrecht und deſſen Erwerbung 
betreffend, ſo wie die Theilnahme an den Wahlen und öffentlichen Ge⸗ 
ſchäften betreffend, mit einem Amendement von Kettler's angenom⸗ 
men, wonach die ſelbſtſtändige Betreibung eines Gewerbs, in Städten 
über 10,000 Einwohner mit 2 Gehülfen hierzu berechtigt. Ebenſo bean⸗ 
tragt derſelbe Abgeordnete, daß ein Klaſſenſteuerbetrag von jährlich 3 
Thlr. anſtatt, wie die Regierung verlangt, von 4 Thlr. dieſelbe Folge 
haben ſoll. Ueber dieſen Antrag entſpinnt fi eine lebhafte Debatte, in 
welcher v. Vincke zur Ordnung gerufen wird, weil er über den Abg. 
v. Kleiſt⸗Reetzow bemerkt, er urtheile über die Verhältniſſe der Provinz 
Weſtphalen wie der „Blinde“ über Farben. Bei der Abſtimmung über 
den Antrag wird zur Zählung geſchritten und es ergiebt ſich Stimmen⸗ 
gleichheit, weshalb zu Namensaufruf geſchritten werden muß. Der An⸗ 
trag wird mit 137 gegen 134 Stimmen angenommen. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 29. April. Die Kommiſſion der zweiten Kammer zur 


Begutachtungder Zoll- und Handelsverträge hat in ihren legten 


Sitzungen die Uebereinkunft der Zollvereinsregierungen in Betreff 


der Erhöhung der Rübenſteuer zur Erörterung gezogen und derſelben 


zugeſtimmt; zugleich kam aber bei Berathung derſelben die Aus⸗ 


fuhrprämie auf indiſchen Zucker zur Sprache, während der aus 


Rüben ſabrizirte Zucke an der Exportbonifikation keinen Theil 
nebme. Von verſchiedenen in der Kommiſſion geſtellten, auf 
dieſen Umſtand bezüglichen Anträgen, wurde derjenige ange⸗ 
nommen, welcher die Staatsregierung erſucht, „bei den bevor⸗ 


ſtehenden Verhandlungen der Zollvereins Regierungen dah 


zu wirken, daß ſowohl für raffinirten Zucker aus indiſchen, w e 


aus Rübenrohzucker eine dem Verhältniß der entrichteten Steuer 
entſprechende Exportbonifikation gewährt werde.“ Seitens der 


Regierung wurde, wie ſchon mitgetheilt, bei dieſer Gelegenhelt 


bemerkt, daß es in Abficht liege, die bisher gewährte 


rport⸗ 


boniſikation zu ermäßigen. — Der Etat der beiden Kammern 


iſt von der 


udgetkommiſſion der zweiten Kammer feſtgeſtellt 


worden und zwar der Etat der erſten Kammer auf 38,070 
Thlr., der zweiten auf 198,707 Thlr. — Dem Vernehmen 
nach iſt das von der Regierung vorgelegte Geſetz über Erhö⸗ 
hung der Maiſchſteuer bei den Branntweinbrennereien in der 


betreffenden Kommiſſion der zweiten Kammer verworfen wor⸗ 
den. — Das C. B. theilt nach „ſehr zuverläſſigen Nachrichten“ 


mit, „daß Mecklenburg und die Hanſeſtädte für jetzt nicht ge 
neigt ſind, irgendwie Verhandlungen wegen des Anſchluſſes an 


den Zollverein zu eröffnen.“ Für jeden mit den Verhältniſſen 
Vertrauten bedarf es nicht erſt dieſer Nachricht, um an eine 
Annäherung Mecklenburgs und Hamburgs an den Zollverein 


bis jetzt nicht zu glauben. — Die Anſtellung von Polizei⸗An⸗ 
wälten, über deren Beſoldung, wenn die Bürgermeiſter mit 
den Funktionen derſelben beauftragt werden, in den Kammern 


kürzlich eine lebhafte Debatte ſtattgefunden hat, ſoll nach der 
Entſchließung des Miniſters des Innern nur proviſoriſch er⸗ 
folgen. Für den Fall aber, daß es unumgänglich erſcheinen 
ſollte, den Bürgermeiſtern eine Entſchädigung aus der Staats⸗ 
Kaſſe zu gewähren, würden die Geſchäfte der Polizei-Anwalt⸗ 
ſchaft wahrſcheinlich andern unmittelbaren Beamten übertragen 
werden. — Geſtern früh 8 Uhr iſt Ludwig Tieck geſtorben. 
Einen Monat ſpäter, am letzten Mai, würde er fein 80. Jahr 
vollendet haben. Nur die mit dem hohen Alter eingetretene 
Abnahme ſeiner Kräfte führte ſeine Auflöſung herbei. Man 
mußte ſchon ſeit etwa einer Woche den Augenblick des nahen 
Todes erwarten, weshalb ſeine einzige Tochter hierher geeilt 


war, um an dem Sterbebett ihres Vaters gegenwärtig zu ſein. 


— Für die projektirten vier Waſch- und Bade⸗Anſtalten ſind 


bereits circa 150,000 Thaler gezeichnet, fo daß nur noch eirca 


50,000 Thaler zu dem ganzen Kapital fehlen. Die Herren 
Scabell und Borſig ſind dem Vernehmen nach mit Aufſtellung 
der Statuten beauftragt. — Die unter dem Titel „Abend⸗Zei⸗ 


tung“ erſt ſeit Anfang d. M. erſchienene, vom Dr. Carl Lin⸗ 


dow redigirte kleine politiſche Zeitſchrift iſt, wie man ſagt wegen 

Mangels an Theilnahme Seitens des Publikums, ſchon wieder 

eingegangen. Se 
Aus Thüringen, 26. April. Die Partei der Grund⸗ 


* 


ariſtokratie, an deren Spitze im weimarſchen Landtage der 


frühere altenburger Miniſter von der Gabelenz ſteht, iſt jetzt 


auch bei der Berathung des Geſetz-Entwurfs über die Bezirks⸗ je 
ausſchüſſe unterlegen, indem ihr Antrag, daß der größere 


Grundbeſitz in denſelben beſonders vertreten fein ſolle, verwor⸗ 


fen ward. Im Uebrigen nahm der Landtag die Vorſchläge 
der Regierung an, welche zum Zwecke hatten, den bisherigen 
dewokratiſchen Charakter jenes Inſtituts in einen conſtitutionel⸗ 


len zu verwandeln. Große Senſation erregte in ganz Thürin⸗ 


gen die von dem Meininger Landtage abgelehnte Nachverwil⸗ 
ligung von 35,000 fl. für den Militairetat, da die Regierung dies 
ſes Poſtulat auf einen neueren Beſchluß des Bundestags 
gründete, durch welchen ihr ausdrücklich aufgegeben ward, ſtatt 
der bisherigen 1150 fortan 1341 Mann Hauptcontingent, 447 
Mann Reſerve, 224 Mann Erſatzmannſchaft zu ſtellen. — Bei 


dieſer Gelegenheit ward ſogar von einem Deputirten bemerkt, 


daß der Landtag gar keine offizielle Kenntniß von dem Beſtehen 
des Bundestags habe. (H. N.) 
Hannover. Von den den Kammern zugegangenen Regierungs- 


vorlagen werden diejenigen: MR} 

1) über die Reorganiſation der e es und 

2) über Aenderungen des Verfaſſungsgeſetzes vom 5. September 1848, 
welche, beiläufig erwähnt, in genauer Verbindung ſtehen und voraus⸗ 
ſichtlich mit einander ſtehen oder fallen werden, zuvörderſt und vorwie⸗ 
gend das Intereſſe der Kammer wie des Landes in Anſpruch nehmen. 

In der erſteren dieſer Vorlagen giebt die Regierung einen Ueber⸗ 
blick der Schritte und der Verhandlungen, welche ihrerfeits behufs einer 
Verſtändigung mit den Ritterſchaften, beziehungsweiſe mit den Provin⸗ 
zial⸗Land chaften, ſowohl dieſen als der deutſchen Bundes verſammlung 
gegenüber bislang ausgeführt wurden und theilt dieſelbe zugleich die 
Schlußanträge mit, welche Seitens der Ritter- und Landſchaften an die 
Bundesverſammlung gebracht wurden. Sowohl dieſe letzteren, wie jene 
Unterhandlungen und deren Verlauf und endliches unerquickliches Er⸗ 
gebniß find zu Häufig und zu ausführlich in den Tagesblättern beſpro⸗ 
chen, als daß wir durch deren Wiederholung den Leſer ermüden möch⸗ 
ten. Wir weiſen deshalb nur kurz darauf hin, daß die Verſtändigungs⸗ 
verhandlungen, welche im vergangenen wie in dieſem Jahre zwiſchen 
den Bevollmächtigten der Nitter- und Landſchaften einerſeits und den 
Bevollmächtigten der Regierung andererſeits ſtattfanden, an der weiten 
Entfernung ſcheiterten, worin die kühnen Forderungen der Corporationen 
den Zubilligungen gegenüber ſtanden, welche die Regierung innerhalb 
der Grenzen der Verfaſſung und der Organiſationsgeſetze zu gewähren 
ſich im Stande ſah, eine Entfernung alſo, zu deren Verkürzung der Re⸗ 
gierung ohne Verletzung der verfaſſungsmäßigen oder geſetzlichen Schran. 
2 nur ein beſchränkter Raum blieb. Und eben dieſen beſchränkten Raum 
ſahen in dem Ultimatum ag erſchöpft, welches bekanntlich am 13ten 
fl Mts. zum abermaligen Abbruch der Verſtändigungsverhandlungen 
ührte. 

Die Regierung iſt nun, wie aus der in Frage ſtehenden Vorlage 
hervorgeht, zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Erledigung der 
ſchwebenden Streitfrage, ſowohl durch die formelle Sachlage derſelben, 
als noch mehr aus innern Gründen, und namentlich weil die Negie- 
rung, bevor die Entſcheidung erzielt, in der nothwendigen Freiheit der 
Bewegung ſich gehemmt fühlt und wichtige Intereſſen des Landes ge- 
fährdet ſieht, dringend geboten werde. Sie erblickt zu dieſer Erledigung 
zwei Wege, und zwar: 

1) indem ſie die Entſcheidung der Bundesverſammlung auf die bei letz⸗ 
terer eingebrachten Beſchwerden der Ritter- und Landſchaften gegen 

die königl. Regierung ſelbſt veranlaſſe, oder i 
2) daß der nächſte Anlaß jener Beſchwerden durch die innere Landes- 
gelehgebung befeitigt werde. 

ie Regierung ſpricht ſich für den letzteren Weg aus, indem fie die 
Aufhebung des Geſetzes vom I. Auguft 1851 in Vorſchlag bringt und 
dazu die Ermächtigung von den Ständen fordert. 

Wir brauchen nicht hinzuzufügen, daß das Medium, welches die 
Regierung in dem obigen Vorſchlage findet, Viele nicht befriedigen wird, 
auch bei der bekannten Zähigkeit, womit ſich die Ritter auf ihre ſog. 
unverjährbaren Rechte zu ſteifen pflegen, gezweifelt werden kann, daß 
der empfohlene Weg zu einem befriedigenden Ergebniß führen wird. 
Allein wir dürfen in letzterer Beziehung hinzufügen, daß man in unter⸗ 
richteten Kreiſen mit der Miene völliger Sicherheit behauptet, daß die 
Regierung über die in dieſer Angelegenheit unternommenen Schritte mit 
der ſog. Stüve'ſchen Partei, die in den Kammern am Ende den Aus⸗ 
ſchlag geben dürfte, ein Verſtändniß erzielt habe, in welchem Falle die 
e oune der Sache im Sinne der Regierung nicht a el a 
AR ef. Z. 

Frankfurt a. M., 27. April. Geſtern iſt dem Senat 
ein Schreiben des Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel 


übermittelt worden, in welchem derſelbe im Auftrag des Königs 


von Preußen in den anerkennendſten Ausdrücken die innigſte 


Theilnahme an dem Verluſt ausſpricht, den unſere Stadt durch 
den Tod des Schöff Cöſter erlitten hat. (Poſtztg.) 
12 f Oeſterreich. 

Wien, 26. April. Danilo I., Fürſt von Montenegro, 
iſt heute Morgen mit zahlreichem Gefolge hier angekommen, und 
im Hotel Meiſel abgeſtiegen. Derſelbe dürfte morgen die Ehre 
haben, von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen zu werden. — 
Dem Vernehmen nach iſt dem kürzlich aus Montenegro zurück⸗ 
gekehrten k. ruſſiſchen Oberſten Kowalewsky eine zweite Miſſion 
nach Bosnien zu Theil geworden. Bekanntlich befand ſich der⸗ 
ſelbe in Juni v. J. mit dem Auftrage in Bosnien, um die 
Beſchwerden der bosniſchen Chriſten gemeinſchaftlich mit einer 
Commiſſion an Oeſterreich zu prüfen. ö 
Einem Briefe aus Venedig entnimmt die Bresl. Z., 
daß ſeit einiger Zeit ſich daſelbſt die Zahl der Legitimiſten wie⸗ 
der anſehnlich vermehrt habe und dieſelben in ſtetem Verkehr 
mit dem Herzoge v. Bordeaux ſtehen, deſſen häufig geöffnete 
Salons zahlreicher als früher beſucht ſind. Unſer Gewährs⸗ 
mann verſichert, daß dieſe beachtenswerthe Bewegung ohne 
Zweifel irgend einen noch verſchleierten Zweck habe, und 
glaubt, daß es diesmal wirklich einem Reiſeprojekte nach Schott⸗ 
land gelte, wovon kürzlich einige Andeutungen verlauteten. Die 


Es giebt in gewiſſer Beziehung kaum eine dankbarere 
Rolle, wie es andererſeits, wenn man ſie bis zur Vollendung 
darſtellen will, kaum eine ſchwierige giebt. Durch alle Stims 
mungen und Affekte, von dem naivften, kindlichſtem Vertrauen, 
von der harmloſeſten Sicherheit ſeines jungen, ſchwellenden 
Glücks durch alle Grade der Leidenſchaft hindurchgehetzt zu 
werden in den unverſchuldeten Untergang, der Neihe nach die 
keimende Eiferſucht, den ſchnell aufgährenden Haß, die Troſt⸗ 
loſigkeit verrathener Liebe, die Verzweiflung verſtoßener Treue 


| Partei der Fuſion ſei dermalen im Vortheile, und die Ver⸗ 


1 


darzuſtellen, — das iſt eine Aufgabe, in der eine Künſtlerin, 


ihr Talent und ihre Kraft meſſen kann. 

Frl. Lina Fuhr iſt für dieſe Aufgabe mit allen äußeren 
Mitteln reichlich ausgeſtattet, das iſt freilich nicht ihr Verdienſt; 
— Geſtalt, Geſicht und Organ gab ihr die Natur, — Ver⸗ 
ſtändniß mußte ihr Fleiß und künſtleriſchen Studium geben; 


ſtändigung, welche durch das Zuſammentreffen mit einem Prin⸗ 
zen des Hauſes Orleans eingeleitet werden ſolle, habe nun 
große Ausſicht auf Erfolg, vorausgeſetzt, daß von Seiten der 
Orleans das letzte einer Fuſion entgegenſtehende Hinderniß hin⸗ 
weggeräumt werde. 


Frankreich. 


Paris, 27. April. Granier de Caſſagnae gab geſtern 
der „Preſſe“ den Rath, die Freiheit, die in der Republik nicht 
zu finden ſei, unter dem Kaiſerreiche zu ſuchen. Emil de Gi⸗ 
rardin, der in letzter Zeit gänzlich ſchwieg, da, wie er ſagt, 
dieſes noch die einzige Freiheit ſei, antwortet heute Granier de 
Caſſagnac, oder läßt vielmehr Granier ſich ſelbſt antworten, 
indem er ein Manifeſt deſſelben an die Wähler aus dem Jahre 
1848 veröffentlicht. Dasſelbe fängt an mit: „Die Könige ge⸗ 
hen unter!“ nennt die Nation die einzig mögliche Gewalt in 
Frankreich und ſagt ſodann, daß alle ſchaamloſen Verſchwen⸗ 
dungen der franzöſiſchen Monarchieen vom Volke bezahlt wor— 
den ſeien, deſſen Geld dazu gedient habe, ſeinen Feinden Feſte 
zu geben und ſeine Unterdrückung zu beſolden. Es ſchließt mit 
folgenden Worten: „Es erregt Abſcheu, dieſen Ausſatz zu be⸗ 
rühren, der die Reſtauration bedeckt; er erregt Uebelkeit und 
riecht nach Verbrechen.“ Girardin beſchränkt ſich jedoch nicht 
darauf, Granier ſein rothes Glaubensbekenntniß vorzuhalten, 
ſondern giebt auch noch eine Erklärung über ſein Auftreten bei 
der Wahl L. Napoleon's zum Präſidenten der Republik: er hat 
denſelben gegen Cavaignac unterſtützt, weil im Oktober 1848 
der General Cavaignae der Repräſentant der Willkürherrſchaft 
und L. Napoleon der Repräſentant der Freiheit war. „Damals 
glaubte ich,“ ſagt er, „an das Wort und an die Abſichten des 
Verfaſſers der politiſchen Träumereien, der politiſchen und mi⸗ 
litairiſchen Betrachtungen über die Schweiz, der Napoleoniſchen 
Ideen und der hiſtoriſchen Bruchſtücke, und dieſen Glauben, ich 
wage es zu geſtehen, haben die letzten Ereigniſſe, zu deren 

Verhinderung ich Alles aufgeboten habe, noch nicht ganz ver— 
nichtet.“ (Köln. Z.) 

Straßburg, 25. April. Neben mehreren wichtigen An⸗ 
liegen, welche ſich auf den Verkehr mit den Nachbarländern 
beziehen, und die unſerer thätigen Handelskammer Anlaß zu 
Vorſtellungen an das Miniſterium gaben, iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo alle Politik ruht, die öffentliche Meinung ausſchließ⸗ 
lich durch die demnächſt zur Entſcheidung kommende Eiſenbahn⸗ 
Frage beſchäftigt. Auf die Conceſſion der Beſangon⸗Mülhau⸗ 
ſer Bahn macht die Baſeler, und auf die von Thann nach 
Nancy zu bauende Linie die Paris + Straßburger Geſellſchaft 
Anſpruch. Die Herſtellung der letzteren iſt auch für die Rhein⸗ 
provinz von beſonderer Wichtigkeit, indem dieſelbe zur direkteſten 
Verbindung von der Schweiz, dem Ober-Elſaß und dem ſüd⸗ 
öͤſtlichen Frankreich überhaupt mit der Moſel⸗Schifffahrt (Thion⸗ 
ville) führt. Wie wir hören, wird der Plan, die Reiſe von 
Straßburg nach Köln in einem Tage zurücklegen zu können, 
im Monat Juni verwirklicht. Die Dampfboote ſollen von jener 
Zeit an unſere Stadt Morgens ſechs Uhr verlaſſen und Abends 
zehn Uhr in Köln eintreffen. Die Schnellzüge auf der Paris⸗ 
Straßburger Eiſenbahn werden nach vollſtändiger Herſtellung 
des doppelten Geleiſes, die jedenfalls demnächſt zu erwarten 
iſt, die Reiſe von der franzöſiſchen Hauptſtadt hierher inner⸗ 
halb neun Stunden zurücklegen. Auf dieſe Weiſe wird die 
Fahrt von London nach der ſüddeutſchen Grenze nur 24 Stun⸗ 
den in Anſpruch nehmen. (Köln. Z.) 


Ito lä tern. 


Turin, 24. April. Wir haben Briefe aus Mailand, 
nach welchem das „Memorandum“ der ſardiniſchen Regierung 
dort den tieſſten Eindruck hervorgebracht und den gefunfenen 
Muth der Bevölkerung in etwas wieder aufgerichtet hat. Die 
amtliche Gazzetta Piemonteſe, welche das Memorandum enthielt, 
lag zwei Tage hindurch in den Kaffeehäuſern aus und wurde 
dann erſt, nachdem ſie von allen gebildeten Mailändern mit 
Begier geleſen und von vielen copirt worden war, von der 
Polizei zurückgezogen. Wahrſcheinlich auf höhere Veranlaſſung 
aus Wien, bemühen ſich die mailänder Behörden, die Ver⸗ 
wandten, Familien oder Freunde der lombardiſchen Emigranten 
in Piemont zu bewegen, den letzteren zu rathen, „aufrichtige 
Unterwerfung“ unter Oeſterreich zu bezeugen und um Erlaub⸗ 


Beiläufig bemerkt hatte geſtern die Schulreiterin Mathilde eine 
größere Zugkraft bewieſen, als die von Roderich Benedir. 
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niß zur Rückkehr zu bitten, um auf dieſe Weiſe ihre ſequeſtrir⸗ 
ten Güter wieder zu erlangen. Die Emigranten ſollen ihre 
Schuldigkeit durch ein Atteſtat über „gute politiſche Führung“ 
ſeit 1848 bis heute rechtfertigen, und ſolche Atteſtate ſollen von 
den Behörden des Ortes, an welchem ſie ſeitdem anſäſſig ge⸗ 
weſen, ausgeſtellt ſein; der öſterreichiſche Geſandte in Fur 
würde Atteſtate und Bittgeſuche wegen Rückkehr entgegenneh⸗ 
men und fie dem Feldmarſchall Radetzky zur Entſcheidung „uns 
terbreiten.“ Man kann wohl mit Gewißheit annehmen, daß 
ſich unter hundert Emigranten kaum Einer finden wird, der 
ſich in dieſer demüthigenden Weiſe die Rückkehr nach der Lom⸗ 
bardei öffnen oder die Wiedererlangung feiner Habe ermög- 
lichen möchte. — In Turin richtet ſich die öffentliche Span⸗ 
nung vor Allem auf die bevorſtehenden Debatten der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer über den ſardiniſch⸗öſterreichiſchen Nolenwechſel 
und den Credit von 400,000 Lire zu Gunſten der naturaliſir⸗ 
ten Lombarden, deren Güter ſequeſtrirt worden ſind. Die 
Commiſſion, welche mit der Prüfung beider Fragen beauftragt 
iſt, hat den Präſidenten der Deputirten - Kammer, Advokaten 
Ratazzi, heute Morgens zum Berichterſtatter ernannt, wodurch 
offenbar das Einverſtändniß zwiſchen Kammer und Miniſterium 
ausgedrückt werden ſoll. In der Preſſe hat ſich keine irgend 
erhebliche Oppoſition gegen den verlangten Credit erhoben, und 
die liberalen und conſervativen Journale geben ſelbſt den Rath, 
die Deputirten-Kammer möge den Credit ohne jede Diskuſſion 
gewähren, — ein Rath, den die Kammer wahrſcheinlich, trotz 
der Redſeligkeit des Advokaten Broſſerio von der äußerſten 
Linken und der Oppoſitionswuth des Pater Angius von der 
äußerſten Rechten, befolgen wird. (Köln. Z.) 


Portugal. 


Liſſabon, 19. April. Der Herzog von Saldanha dürfte 
nächſtens abdanken. Die Geſchwulſt in der Seite, an der er 
leidet, gefährdet zwar nicht unmittelbar ſein Leben, aber die 
fortwährende Eiterung ſchwächt ihn dermaßen, daß er jeder 
Thätigkeit unfähig iſt. Wahrſcheinlich wird der Herzog von 
Terceira an ſeine Stelle treten, und die Königin ſoll außerdem 
geſonnen ſein, den Visconde Sa da Bandeira als Miniſter 
des Auswärtigen ins Kabinet zu bringen. Er gehört zur 
Septembriſten⸗Partei und war ſchon früher im Amte. In den 
letzten Jahren jedoch war er beſeitigt. Alle Parteien ſprechen 
gut ſowohl von feinem Charakter wie von feinem Talente. 
Er iſt ſtocktaub, hat den rechten Arm verloren und kann kaum 
ſehen. Ma foi, il est bien monté! ſagte ein Franzoſe, als 
man ihm die körperlichen Vorzüge des Visconde aufzählte. 


Großbritannien. 


bervor, in dem, wie er ſagte, der berühmte Mann gegenüber den An⸗ 
gaben einiger Blätter, in den beſtimmteſten Ausdrücken erklart, daß er 


mit dem in Rotderhithe confiscirten Kriegamaterlal durchaus nichts zu 
zur Budget⸗Comitee zuſammen 


übernommen zu haben. M. 


Frl. Lina Fuhr als Adrienne Lecouvreur, 
Frl. Emilie Müller als Adrienne Lecouvreur. 

Bei dem unleugbaren Eindrucke, den die Darſtellung un⸗ 
ſeres verehrten Gaſtes am geſtrigen Abend auf die Gemüther 
Aller ausübte, konnte es nicht fehlen, daß auch wir unwillkür⸗ 
lich ergriffen wurden und auch noch in dieſem Augenblick, da 
wir uns in jener Ruhe befinden, welche nöthig iſt, um die Ob⸗ 
jektivität in ihrem reinen individuellen Gehalte auf uns wirken 
zu laſſen, bekennen wir freudig, daß die Leiſtung des Fräulein 
Fuhr eine wahrhaft meiſterhafte war. 

Nichtsdeſtoweniger gedenken wir gar gerne der Darſtel⸗ 
lung unſerer heimiſchen Künſtlerin, des Frl. E. Müller, welches 
in der Adrienne ihre Künſtlerlaufbahn am hieſigen Orte eröff⸗ 
nete und einen bedeutenden Erfolg errang, einen Erfolg, der 
nicht dem Reiz der Neuheit, ſondern jener Gewalt zuzuſchrei⸗ 
ben war, von der wir ſtets erfüllt werden, ſobald uns eine 
mächtige Erſcheinung auf dem Gebiete der Kunſt entgegentritt. 

Es liegt nun nicht in unſerer Abſicht, die Darſtellung un⸗ 
ſeres Gaſtes einer Kritik zu unterziehen, — das Amt liegt in 


anderen Händen, — wohl aber dürfte es nicht unpaſſend ſein, 


fein, eine Parallele zu ziehen zwiſchen ver Adri 


und der Schaßkanzler ſtellte den Antrag, die Einkommenſteuer nach dem 
ſchon angegebenen Modus zu genehn gen. Sir E. L. Bulwer erhob 
12 gegen den Antrag. Der Schatzkanzler unterſcheide nicht zwiſchen 
ſicherem und unſicherem Einkommen und verlange die Fortdauer der 
Steuer für 7 Jahre ohne irgend eine Garantie zu geben, daß ſie nach 
dieſer Zeit werde abgeſchafft werden. Der Calcul des ſehr ehrenwerthen 
entleman, nach dem ſich bis dahin ein für die Abschaffung ausreichen 
der Ueberſchuß in den Finanzen herausſtellen werde, ſei keine Garantie 
Jedenfalls dürfe das Parlament ſich nicht die Hände binden laſſen. 
Außerdem werde eine Ausdehnung der Steuer auf Irland vorgeſchlagen. 
fte noeehen bavon, ob dieſe Maßregel als zweamaßig gelten könne 
ne 1 0 ſtens eine Laſt, die in keinem Verhältniß ſtehe zu dem Er⸗ 
fei u tr itiſchen Schuld. Die Steuer in der jetzt vorgeſchlagenen Form 
0 ungerecht zugleich und unpolitiſch. Herr Deniſon replieirte auf die 
ge ane le ec dn lch t t ver 
men gleichmäßi 
Budget aufg Würmſie zur 9 zu beſteuern, und empfahl das 
Rußland und Polen. 
a Petersburg, 23. April. In Folge des bezüglichen 
aſes des dirigirenden Senates, behufs Hebung des Landbaues 
und der verſchiedenen einſchlägigen Gewerbszweige, mehren ſich 
auf Beranlaſſung des Domainenminiſters die Ausſtellungen 
- Boden- und Lanpwirthichaftserzeugniffen in dieſem Jahre 
In 3 ſelbſt an den äußerſten Enden des weiten Reiches. 
Nor lauf. Jahre iſt eine ſolche zum Aften Auguſt in Niſchni⸗ 
Genen während des Jahrmarktes für die benachbarten 
Ouvernements Niſchegorod, Kaſan, Wiätka, Penſa, Saratow. 
imbirsk und Samara anberaumt. Am 14. März 1853 
läuft der Zeitraum des Beſtehens der Zollbebungskammer an 
der ſinnländiſchen Grenze in Koroſarisk ab. Der Kaiſer hat 
beſohlen, daß dieſelbe auf Grund der bisherigen Vorſchriften 
fortbeſtehen folle. (H. N.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 27. April. Der „Conſtitutionnel“ bringt eine 
telegraphiſche Depeſche aus Konſtantinopel vom 18. d. M. 
wonach dort Alles ruhig, und die Frage der heiligen Orte 
gegenwärtig das Hauptthema iſt, gleichwohl aber die Rüſtun⸗ 
ungen auf beiden Seiten fortdauern. Von Toulon ſollte ge⸗ 
ern die Korvette „Allier“ mit dreihundert Galeerenſträflingen 
und 906 politiſchen Deportirten nach Cayenne abgehen. 


1 (Tel. Pr. Z.) 

— 28. April. Die Genehmigung zur Erri 
Schweizer⸗Kolonien in Algerien iſt Far 8 . 
— 29, April, Vormittags. Der heutige „Moniteur“ bes 
ruſt 80,000 Rekruten aus dem Kontingent von 1853. — Die 
Beendigung der Kanalbauten im Manche⸗Departement iſt an⸗ 
geordnet. (Tel. Dep. d. C.⸗B.) 
—ꝛꝛ—ů—ů—1.1oZ 

Stettiner Nachrichten. 


30. April. Von dem Handelsminiſterium i 
nn der hieſigen Königl. Regierung die Genchmigun zur a 
ee Docks bereits eingetroffen mit der Weiſung, dieſelben 
if war in Angriff zu nehmen. Im gegenwärtigen Augenblicke 
un ee 10 3 5 7 Wahl 15 Ortes unentſchieden 
iſchen der ſogenannten lächterwi 

Ai gew, Magere and Be 

einer Bekanntmachung des General⸗Poſt⸗Amts vom 
MEN Poſt⸗ Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 
Weiſe ſtattfinden dieſem Jahre wöchentlich einmal in der 
Dampfichiff 851 855 aus beiden Häfen an jedem Dienſtag ein 
Der Tag der Eröffn, andern Hafen abgefertigt werden wird. 
den 10. Mai nung der Fahrten iſt vorläufig auf Dienſtag 
erfien Male ee en deen deen deen a 
von Stockholm abgefertigt Pere en zum erſten Male 


Herr Appert, de N 
Erlei deſſen philantropiſche Bemühungen für die 
Ne Looſes der Gefangenen bekannt ſind, iſt heut 
Erlaubnis wer ndektoffen und beabfichtigt, nach eingeholter 
und eine Be ehörden, die hieſigen Gefängniſſe zu beſuchen 
ihm * orleſungen in Franzöſiſcher Sprache über die von 
Ge rd Reifen durch faſt alle Länder Europas in deren 
ballen ee je Strafanftalten geſammelten Erfahrungen zu 
brechens und der Ge berühren 1) die Geheimniſſe des Ver⸗ 


Stettin, 


Beſſerung der Gefangenen und zur Verminderung der Verbrecher. 
Der Ertrag der Vorträge iſt zum Beſten der mit ihren ſtraf⸗ 
baren Müttern gefangen gehaltenen unſchuldigen anglinge 
beftimmt. Tag, Stunde und Ort der Vorleſung werden in 
unſerem nächſten Blatt angezeigt werden. Abgeſehen von allen 
anderen Rückſichten dürften Freunden der ſranzöſiſchen Sprache 
dieſe Vorträge auch als Lektionen im reinen Pariſer Franzöſiſch 
willkommen ſein. 

— Polizei» Bericht vom 29. April. Entwandt find: 1) aus 
einem Hauſe am Paradeplatz eine Weſte von ſeegrünem Cachemire mit 
ſeidenen Blumen durchwirkt; — 2) aus einer Wohnung in der Grapen⸗ 
gießerſtraße 2 ſilberne Eßlöffel, 2 do. Kinderlöffel? — 3) aus einem 
Hauſe auf der Kupfermühle ein Stück Leinwand und ein Bierglas; der 
Diebſtahl iſt ermittelt; — 4) aus einem Hauſe am Roßmarkt einem 
Dienſtmädchen ein grünes Twildkleid, ein graukarrirtes Kamlotkleid, ein 
grüngeſtreiftes Kattunkleid, ein weißes Kleid, ein weißer Pique-Unter- 
rock, 6 Stück Schürzen von geſtreiftem Warp, 21 Stück Hemden, gez. 
T. S., mehrere Paar Strümpfe, ein Paar ſchwarze Zeugfchupe, ein bunt⸗ 
wollenes Halstuch, 1¼ Reek Leinwand, ein Tiſchtuch und 6 Servietten 
(karrirt)) — 3 aus einem Hauſe am neuen Markt ein ordin. Schup⸗ 
penpelz; 6) in der Nacht vom 28. zum 29. mittelſt Anwendung von 


Nachſchlüſſeln aus einem Laden in der Schuhſtraße ein Baumkuchen, 


15 Pfd. Chokolade, eine Flaſche Ingwer⸗Liqueur, etwa 12 Sgr. Kupfer⸗ 
münze. — Verhaftet ſind vom 28. bis 29. d. Mts.: wegen Diebſtahls 
2 Perſonen, wegen dringenden Verdachts der Veruntreuung 1, wegen 
Vagabondirens 1, wegen Bettelns 1, wegen fehlender Legitimation 1, 
wegen Störung der nächtlichen Ruhe 1, wegen Umhertreibens 1 Perſon. 


Provinzielles. 


Colberg, 26. April. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
ein Rettungshaus zur Aufnahme von ng ſtädtiſchen Knaben, vor- 
zugsweiſe zur Erziehung für die Landwirthſchaft, zu gründen, und dazu 
ein Areal von 600 Morgen herzugeben. Da ein ſo bedeutender Raum 
Landes anderswo nicht verfügbar ſein mag, ſo ſoll dieſer vom Stadt⸗ 
wald hergegeben und davon 600 Morgen abgeholzt werden. Es iſt be⸗ 
antragt, daß die Horſt und der Schülerbrink dieſem Schickſal unterliegen 
ſollen und es liegt einer Commiſſion des Gemeinderaths ob, ihr Gut⸗ 
achten abzugeben: ob dieſem Antrag Folge zu geben, oder ob ein anderer 
Theil des Stadtwaldes zum Abholzen c. beſſer geeignet ſei. 


Stolpe, 25. April. Wie bekannt, haben Se. Majeſtät der König 
befohlen, daß unverzüglich mit den Vorarbeiten zu einer Eiſenbahn von 
Stargard nach Colberg begonnen werden ſoll. Dies hat die Kreiſe 
Schlawe, Stolpe, Lauenburg, Rummelsburg und Bütow veranlaßt, eine 
Deputation nach Berlin zu ſchicken, um Sr. Majeſtät den unterthänigſten 
Dank für diefen neuen Beweis landesväterlicher Huld abzuſtatten. Diefe 
Deputation, zu welcher die Stände eines jeden der fünf Kreiſe ein Mit⸗ 
glied gewählt haben, wird in dieſen Tagen in Berlin eintreffen. Sie 
hat zugleich den Auftrag, die Theilnahme Sr. Mafeftät und des Staats- 
miniſtertums für die Fortſetzung der genannten Bahn durch den übrigen 
Theil von Hinterpommern bis Danzig zu gewinnen und zu bitten, daß 
die befohlenen Vorarbeiten auch auf dieſe Strecke ausgedehnt werden. 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 107ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Rthlr. 
auf Nr. 12,526. in Berlin bei Aron jun.; 4 Gewinne zu 2000 
Rthlr. fielen auf Nr. 10,486. 33,977. 45,329 und 53,853; 
33 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1239. 1839. 2139. 
3480. 14,288. 16,519. 18,972. 21,563. 26,805. 31,918. 
32,551. 34,029. 35,238. 39,062. 40,426. 41,229. 42,672. 
43,787. 43,899. 45,839. 45,867. 49,673. 53,048. 53,611. 
55,442. 56,400. 58,156. 58,669. 58,947. 60,170. 70,366. 
75,441 und 81,925 u. A. nach Stettin bei Schwolow; 37 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 327. 2846. 3551. 6272. 7131. 
„084. 11,265. 11,656. 17,982. 22,292. 23,748. 25,484. 
30,195. 35,254. 41,833. 43,178. 44,743. 44,905. 46,337. 
48,557. 49,542. 50,327. 51,128. 54,989. 55,881. 56,003. 
64,056. 66,188. 68,451. 68,834. 69,358. 75,879. 76,507. 
80,411. 81,011. 82,428 und 83,304 u. A. nach Stettin bei 
Schwolow und bei Wilsnach; 73 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 168. 1781. 2206. 4499. 5617. 5770. 7518. 7546. 9195. 
14,424. 16,093. 17,192. 20,531. 20,888. 21,683. 22,136. 
23,050. 25,583. 26,965. 28,895. 28,987. 30,512. 32,199. 
32,481. 32,800. 35,616. 35,736. 36,064. 36,886. 39,170. 
39,359. 41,926. 42,406. 43,066. 44,422. 44,674. 
46,208. 47,068. 49,129. 49,455. 51,066. 51,278. 
52,361. 52,423. 53,366. 54,968. . 55,624. 55,876. 
56.479. 56,872. 56,973. 57,265. 60,094. 63,674. 
64,065. 64,798. 66,957. 67,107. 67,266. 67,631. 68,259. 
er 68,748. 69,430. 70,396. 73,643. 77,783. 79,012 und 
Berlin, den 29fien April 1853. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Fuhr und der unſerer heimiſchen Künſllerin 
Wer kennt nicht jene Blume, die bei 1 — 
rührung ihre Blätter zuſammenzieht, die a * ng] 5 e⸗ 
oft hat man die ächte Jungfräulichkeit mit diefer Bin Wie 
glichen, wie man in poetiſcher Schwärmerei ja hinter der In: 
— Damenwelt nur einen Blumenflor erblickt was rn 
e Grandville in feinen fleurs animées, in dieſer a 
5 ſellrtamorphoſe der Pflanzen“, fo ſinnreich mal 8 Gir 
elten jenes Mimoſenkhum am Wei Ae. SB 


8 0 Weibe ei 
Grumnnägt gefunden, wie geftern an BE gute : 
N 


der Gr ſchei 
Grundiypus ihrer Erſcheinung: das wahrfte Noli me tan- 


i 
el g nah olf er Makelloſigkeit und Beſcheidenheit, aber 
Schwingen einen erhabazic⸗ ſondern eine, welche auf den 
wurde und die das arfdekralcge den Seelenadels etragen 
Sinne an ſich a übte, obilit€ oblige im chönſten 
So ſtand ſie da, in die gal 2 
des vorigen Jahrhunderts ver ch, imer che Geſellſchaft 
den Charakter der ſchönen Weiblichkeit, aber bewahrte ſie 


fräulichket. Wir gedenken zum Bewtiſe pſchüchternen Jung⸗ 
. fe ; 9 
den Hauptſcenen, — des Zuſammentreffens lr nur der bei⸗ 


der Herzogin von Bouillon im dunklen Zimmer und drinne mit 
ſcene des vierten Alles, in welchem Adrienne die Worte der Ant 
dra jener gehaßten Nebenbuhlerin zuruft: er Phä⸗ 
Nein, auc mich nicht den Frauen zu, 
Die ungeſtört ſich des Verbrechens freuen, 
it dreifter Stirn nicht mehr erröthen können.“ 

f Frl. Lina Fuhr brachte in der Adrienne nicht die mit tra- 
nalen Kothurn einherſchreitende Schauſpielerin, nicht eine 
4 ge Phädra zur Anſchauung, ſondern ſie führte uns die 
er a tiefſten Innern verletzte Weiblichkeit vor, ſie gab uns 
* eib, das ſich in feiner aufopfernden Liebe verſchmäht 
ae das aber auch in der allesverklärenden Liebe Erlöfung 

von den Schmerzen des irdiſchen Daſeins. 


Anders Frl. Emilie Müller. Su ie Ei 
3 2 mmiren wir die Ein⸗ 
drücke, die wir von der Darſtellung ihrer Adrienne im Kopf 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Cardiff, 26. April. Admiral, Schmidt, von Waterford. 

TConſtantinopel, 9. April. Aeolus, Bartelt, von 

Copenhagen, 26. April. Mathilde, Schwartz, von Stolpmünde. 
Thereſe, Neitzke, v. Stolp. Amatone, Larſen, n. Königsberg. 
6 Södskende, Jerdt, do. 8 Södskende, Olſen, nach Danzig. 
ac Magledpe, nach Rügenwalde. Lauritz, Hanſen, nach 

nigsberg. 

Danzig, 26. April. Maria Eliſabeth, Arndts, v. Norden. 28. Ida, 
Zaag, von Stralſund. Greenwell Dobinſon, Duncan, von 
Sunderland. 27. Ida, Boldt, nach London. 28. Hendrik, 
Hazewinkel, nach Amfterdam. Barakias, Howe, nach Hull. 
Merkur, Düwel, nach Sunderland. 

Dundee, 25. April. Wrangel, Mop, v. Pillau. 

Falmouth, 26. April. Aeolus, Trapp, nach Londonderrp. 

Grimsby, 25. April. Albion, Oſterburg, von Memel. 

Leith, 25. April. St. Daniel, Niejahr, von Memel. Klara Kathinka, 
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verpool, 26. April. Caroline, Voß, von Danzig. Gladiator, Mer 
ſek, in Lad. n. Halifor. Columbus, ebe, vo. Stettin. 

Queen, Harris, klarirt nach Stettin. Jacob, Hanſen, do. 

Dione, Regeſer, u. St. Thomas. 

London, 26. April. Telegraph, Poch, von Memel. 27. Henriette, 

26. Leo, Liune⸗ 


Kalhorn, dv. Minerva, Bödow, v. Cisme. 
mann, nach Memel. : 

Memel, 25. April. Sirene, Steinorth, von Swinemünde. Marie 
Friederike, Matzdorff, von Stettin. Friederike, Marckwardt, 
von Swinemünde. 26. Graf v. Schwerin, Krüger, v. Stral⸗ 
fund. Louiſe, Zornow, do. Neptun, Beck, von Holtenau. 
Friedrich Wilhelm, Saß, von Greifswald. John Twizell, 
Redford, v. Copenhagen. 27. Fortuna, Buſch, v. Stralſund. 
26. Maria, Jongebloedt, nach England. Stad en Landen, 
Helmers, nach Harlingen. 

Pillau, 27. April. Freya, Pederſen von Svendborg. Pregel, Müller, 
von Sunderland. Thor, Lindström, von Malmö. Der Pfeil, 
Draſch, nach Goole. Robert Nicol, Oſtens, n. Hüll. Maria, 

Schurdt, nach Stettin. . 

Shields, 26. April. Lina, Zell, von Wolgaſt. 

Stavanger, 18. April. Bolder, Haave, klarirt nach Königsberg. 

Sunderland, 25. April. Conrad Wilhelm, Orloff, v. Swinemünde. 

Swinemünde, 29. April. Geiſer (D.), Hagen, von Copenhagen. 
28. Oſtſee (D.), Schepke, nach 9 29. Paris, Hogg, 
uvch Memrl. Amalie, Schultz, do. malie, Schultz, do. 
Rugta, Underborg, do. Thpueſide, Gosket, do. Endeavour, 
Richardſon, nach Danzig. London, Richardſon, nach Memel. 
Der Löwt, Erich, do. Carl, Cunow, do. Boldon, Hitchcock, 
do. 28ſte Juli, Knüppel, nach Sunderland. Hurrah, Wep⸗ 
land nach La Rochelle. 29. Harmonie, Douwes, von Boneß. 
Vertha Friederike, Otto, von Neweaſtle. f 

Warnemünde, 26. April. Emilie, Matz, von Stralſund. Triton, 
Rehberg, nach d. Oſtſee. Guſtav Carl, Fretwurſt, n. Memel. 
Vertrauen, Mundt, do. 

Wismar, 26. April. Ringende Jacob, Beyer, von Stralſund. 


Swinemünder Liſte. 
Vom 27. — 28. April. 


Schiff Capt. von Empf. Ladung. 
Ottilie, Kundſchaft, v. Colberg, an Ord., 800 Schfl. Rg., 26 C. Leinen 
Juliane, Berends, do. do. 1000 Schfl. Weizen. 
Friederike, Wolff, do. do. 600 Schfl. Rg., 17 B. Papier. 
Maria, Waltner, do. do. 1000 = do. 
Amalie, Voß, d do. 1250 Weizen. 


o. 
Cammin Packet, Parlow, v. London, div. Ord., Güter. 
Iſabella, Ronſep, v. Liverpool, an Ordre, 151 Tons Salz. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 29. April. Weizen, feſt, loco 50 W. alter pommerſch. 
bis 89pfd. mit Maßerſatz 62˙ Thlr. bez., 50 W. 89pfd. pomm. 62", 
Thlr. bez., 50 W. gelb ſchleſiſch 90pfd. loco pr. Conniſſ. zu bezahlen, 
63 Thlr. bez., 50 W. 90pfd. ölthg. loco 6310, Thlr. bez., 50 Wispel 
89.90pfd. gelber ſchleſiſcher loco pr. Connoiſſ. 63 Thlr. bez., 137 Wsp. 
erging 66 /, Thlr. bez., 89. 9opfd. gelber pr. Juni-Juli 63%, 

hir. bez. 

Roggen 82pfo. pr. Frühjahr 46 / Thlr. bez. u. Gd, Söpfd. 48% 
Thlr. Br., 48 Gd., pr. Juni⸗Juli 464, Thlr. bez. 

Rüböl, pr. April⸗Mai 101, Thlr. bez., pr. Sept.⸗Oktober 10°, 
Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli 104, Thlr. bez. und Br. 

Spiritus, loco ohne Faß 16 bis 15%,  bez., 15”, Brf., pr. 
Frühjahr 16 /. d bez. und Brf., pr. Juni⸗Juli 16 (% bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 16 a 15°, Thlr. bez. u. Gd. 5 Fi 

Zink pr. Frühjahr 61, 2 80 Gd., 1. Juni⸗Juli 5%, Thlr. Gd. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
58 — 60. 48 — 50. 37 — 38. 28 — 30. 50 — 53. 


Berlin, 29. April, Roggen pr. Frühjahr 47 / a 47 Thlr. verk. 

Rüböl, loco 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10”, Thlr. bez., pr. 
Sept.⸗Oktober 10, Thlr. Br. . s 

Spiritus, loco ohne Faß 21°], Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21, a , 
Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 22 a 21. Thlr. bez. 

Breslau, 29. April. Weizen, weißer 65—73 Sgr., gelber 64 a 
70 Sgr. Roggen 50-60, Gerſte 38 —44, Hafer 28 — 32 Sgr. 

Hamburg, 29. April. Cisme⸗Roſinen 17 Mk. bez. und geboten. 


und im Herzen aufbewahrt, ſo repräſentirt ihre Darſtellung 
nach unſerm unmaßgeblichen Dafürhalten gleichſam den Tita⸗ 
nenkampf der Natur gegen die Unnatur. Selten vielleicht ward 
eine Künſtlerin ſo von der Natur ausgeſtattet, wie ſie, um das 
innerſte Leben der menſchlichen Empfindungen in ihrer nackten 
Wahrheit wiederzugeben, und welcher Stoff bietet ſich ihr zur 
Geſtaltung? 

Frl. E. Müller giebt der Adrienne von Vorne herein 
den Charakter der Leidenſchaftlichkeit und ſelbſt auch in der 
Sprache vernehmen wir jenen gewichtigen, erregten Accent, wie 
er der heroiſchen Tragödie eigen iſt, ohne den harmoniſchen 
Einklang in der Rolle zu ſtören. In der Unterredung mit 
der Herzogin wirft Frl. Müller zündende Blitze in das Herz 
der Nebenbuhlerin, ſie läßt der erregten Leidenſchaft freien Lauf, 
ſie weiß jene ſtolze Herzogin zu verwunden. Eben ſo in der 
Schlußſcene des zweiten Aktes, welcher den Höhepunkt der 
Darſtellung bildete. Bei der großen Liebe zu Moritz von 
Sachſen kann Adrienne diejenige, welche ibr das ſchönſte Gut 
des Lebens entreißen will, nur tödtlich haſſen und in der 
Deklamation der Stelle aus „Phädra” entfeſſelte Frl. Müller 
alle bisher gebannten Geiſter der Leidenſchaft und mit den 
Worten „nicht mehr erröthen können“ ſinkt der letzte heftige 
Laut ihrer wild erregten Kraft. Und dann bricht dieſe Flamme 
in der genialen Darſtellerin bis zu jenem leiſen Hauch zuſam⸗ 
men, den der Tod mühelos von ihren bleichen Lippen küßt. 

Frl. Lina Fuhr malt mit ſchüchternem Pinſel fein und 
zart die Geſtalten ihrer anſprechenden Gemälde, Fräulein E. 
Müller zeichnet mit kecken, oft verwegenen Strichen, die für 
den höheren dramatiſchen Styl geſchaffen ſind. 1 


Olympiſcher Eireus von E. Renz. 

R. Wenn man alte Bekannte wiederſieht, fo ent man 
ſich herzlich; in dieſem Falle befinden wir uns, denn der Name 
Renz klingt uns noch aus den Brillofſchen Zeiten entgegen 
und in Berlin war es uns noch jüngſt vergönnt, zum ieren 
den Vorſtellungen der Renzſchen Gesell chaft beiwohnen zu können. 


N ** 


Der Ruf des Herrn Renz ſteht ſchon ſeit Jahren feſt wie die 
Säulen des Herkules und man darf kühnlich behaupten, daß 
er gegenwärtig ein europäiſcher geworden iſt. Wir finden in 
keiner Geſellſchaft, möge fie transrhenaniſch fein oder ſelbſt mit 
transmariniſcher Empfehlung nach Deutſchland kommen, eine 
höhere Vollendung ihrer Kunft und eine größere Eleganz der 
Toilette; was aber gar die Pferde, dieſe vierbeinigen Künſtler 
anbetrifft, ſo iſt es allbekannt, daß keiner ſeiner Kollegen in 
Schönheit und Auswahl derſelben auch nur annäherungsweiſe 
mit Herrn Renz konkurriren kann; ſagt man doch, daß er für 
ein edles Pferd, das ihm gefällt, jeden Preis bezahlt, er muß 
es haben, und wenn es ein Californier zum Verkaufe feil hätte. 

Wir können leider noch nicht mit einer ausführlichen Bes 
ſprechung ſo ausgezeichneter Leiſtungen vorgehen, und müſſen 
uns für heute mit einem kurzen Bericht über die vorgeſtrige 
Vorſtellung begnügen. Wir fanden die beſten Mitglieder auf 
der Arena, die als wahre Vorkämpfer ihrer Kunſt im olym⸗ 
piſchen Circus um die Palme ſtritten. Wer freute ſich nicht 
an den graciöſen Tänzen des jungen Kätchens und an dem 
verwegenen Salto mortale des jungen Pierre Monfroid! Herr 
Renz ritt mit dem Mac-Donald die hohe Schule und führte 
nachher den arabiſchen Hengſt Emir vor, der durch ſeine Dreſſur 
allgemeines Auſſehen erregte, wie wir überhaupt nie ſchönere 
Pferde geſehen haben. Fräul. Mathilde, welche die erſte 
Schulreiterinn nicht allein dieſer, ſondern aller Geſellſchaften 
überhaupt iſt, wurde bei ihrem Erſcheinen ſogleich mit Beifall 
empfangen und wußte das Publikum aufs höchſte zu intereſſi⸗ 
ren. Herr Lorenz it ein Jongleur erſter Größe, und die 
freudige Sicherheit der Herren Lepieg und Benoit Fouraux 
gewährte den wohlthuendſten Eindruck. Großes Intereſſe für 
uns hatte die grande voltige equestre, an der ſich faft alle 
Mitglieder der Geſellſchaft betheiligten, unter denen ſich Herr Nief 
und die Komiker Moriano u. Leon vortheilhaft auszeichneten. 

Die Zwiſchenpauſen werden von den Komikern treffend 
ausgefüllt, und das Orcheſter leiſtet Erfreuliches. 


Interate 


vom 5 bis zum 31. Mai a. e. präckufivifcher Friſt — gegen 


In der ordentlichen General⸗Verſammlung unſerer Geſellſchaft am 

29. d. iſt, in Gemäßheit des §. 3 des Statuts, beſchloſſen worden: gleichzeitige Einzahlung des Agio's und des ſtatutenmäßigen 
Art. 1. Die reſervirten 2250 Stück Aktien ſollen veräußert werden, Einſchuſſes von 100 Thlr. pro Aktie, fo wie der laufenden 
3 um damit das Grund Capital der Geſellſchaft zu vervollſtän⸗ Zinfen darauf vom 1. Januar a. e. A 4 % pro anno — 

| digen, zugleich aber zu dem beſonderen Zwecke, durch das dar⸗ bei der Direktion in Anſpruch nehmen. 
auf zu erzielende Agio, den Reſerve⸗Fond bis zur ſtatutariſchen Art. 3. Um auch denjenigen Aktionairen, welche ſich ſchon im Befitze 
Höhe von 300,000 Thlr. zu komplettiren. von 60 Aktien (als das im $. 33 des Statuts feſtgeſtellte Ma⸗ 
Art. 2. Die Veräußerung erfolgt, indem zunächſt den zeitigen Aktio⸗ rimum) befinden, die Vortheile der Betheiligung an der neuen 
nairen das Vorrecht eingeräumt wird, ſich dabei nach Maßgabe Emiſſion zu ſichern, ſollen ſie berechtigt ſein, die neuen Aktien⸗ 
der, in ihrem Beſitze befindlichen, und zu dem Zwecke bei der Erwerbungen auf den Namen anderer Perſonen, welche der 
Direktion zur Abſtempelung zu präſentirenden Aktien in der Verwaltungs-Rath als Aktionaire aufzunehmen kein Bedenken 
Weiſe zu betheiligen, daß ihnen auf: | trägt, ausfertigen zu laſſen. — Eine gleiche Berechtigung Toll 
je 7 Stück = 3 Stück der neuen Emiſſion auch in den Fällen gewährt werden, wo durch die Betheiligung 
ee, = 2 „ „ M 1 an der neuen Ausgabe das obige Maximum des Beſitzes über⸗ 

D „ = 1 „ „ „ „ . ſchritten werden ſollte. 

zum Courſe von 18’), % Agio (als gerade erforderlich zur Art. 4. Diejenigen Aktien, welche bis zu der, in Art. 2 feſtgeſtellten 


Complettirung des Referve-Fonds) auf den Nominalwerth der 
Aktien zugetheilt werden, wenn ſie eine ſolche Betheiligung 


präkluſiviſchen Friſt und in der angegebenen Weiſe nicht von 
den zeitigen Aktiongiren belegt worden ſind, ſollen von der 


Art. 5. 


Direktion, nach Anleitung des Verwaltungs⸗Raths, beſtmöͤg⸗ 
lichſt, jedoch nicht unter 40 pEt. Agio auf den Nominafwertd 
der Aktie, im Wege des freien Verkehrs realiſirt werden. 
Der Verwaltungs⸗Rath, reſp. die Direktion, werden mit der 
Ausführung dieſer Beſchlüſſe und ſofortigen Bekanntmachung 
derſelben in den im Statut $. 29 genannten öffentlichen Blät⸗ 
tern beauftragt. 


Indem wir hierdurch dieſe Beſchlüſſe zur allgemeinen Kenntniß brin⸗ 
gen, laden wir zugleich unſere Herren Aktionaire ein, falls ſie ſich bel 
der neuen Emiſſion zu betheiligen geneigt find, dieſe Betheiligung in der 
vorgeſchriebenen Zeit und Weiſe bei uns anzubringen. 


Stettin, den 30, April 1853. 
Die Direktion der Preußiſchen National⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Lemonius. Noehmer. 


Dfficiele Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung 


den 
Remonte⸗ Ankauf pro 1853 betreffend 
Regierungs⸗Bezirk Stettin. 

Zum Ankauf von Remonten im Alter von 3 bis ein⸗ 
ſchließlich 6 Jahren ſind auch in dieſem Jahre in dem 
Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin und den 
angrenzenden Bereichen wiederum nachſtehende, früh 
Morgens beginnende Märkte anberaumt worden, und 


zwar: 5 8 
n 5. Auguſt in Grimmen, 


de 

“> = = Greifswald, 
3 Demmin, 
9. „Schwichtenberg, 
10. „Treptow a./ T., 
11. „Iven, 

12. „Anklam, 
13. »Ueckermünde, 
15. „Strasburg, 
17. "= vos 
19. „„ »Angermünde, 
22. „Königsberg i. Nm., 
250 „Gollnow, 
„2. Septbr.⸗ Cammin, 
nn. „Treptow a./R., 


8. * * Cörlin. 
Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde 
werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar be— 


ablt. 
+ Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepfer⸗ 
des werden als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt, weshalb 
zur Warnung der Verkäufer nur noch bemerkt wird, daß 
Pferde, deren Mängel geſetzlich den Kauf rückgängig 
machen und Krippenſetzer, die ſich als ſolche innerhalb 
der erſten zehn Tage herausſtellen, dem früheren Eigen⸗ 
thümer auf feine Koſten zurückgeſandt werden. 

Mit jedem erkauften Pferde ſind eine neue ſtarke 
lederne Trenſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene 
Stricke ohne beſondere Vergütung zu übergeben. 

Berlin, den ten April 1853. 

Kriegs ⸗Miniſterium. 
Abtheilung für das Nemonte » Wefen. 

(gez.) v. Dobened, Mentzel. v. Podewils. 


Die Kunſtausſtellung iſt nur noch bis zum 8. Mai 
inel. geöffnet. Es erfreut ſich dieſe zweite Abtheilung 
der Gemälde zahlreicher vorzüglicher Meiſterwerke, da⸗ 
her wir uns erlauben, ein geehrtes Publikum auf den 
baldigen Schluß aufmerkſam zu machen und zum Be⸗ 


ſuche einzuladen. . . 
Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Musikalische Vesper. 
Der Stettiner e 
wird dieſen Sonntag den J. Mai 
Nachmittags 4 Uhr in der Johan⸗ 
niskirche zum Beſten des hieſigen 
Blindeninſtituts eine muſikaliſche 
Vesper veranſtalten. Mitglieder 
des Vereins werden am Schluſſe 
an den Kirchthuͤren milde Gaben 
entgegennehmen. 
* Priem junr. 


Die nächſte General⸗Verſammlung unſeres Vereines 
wird Donnerſtag den 2ten Juni, Vormittags 11 Uhr, 
im Hotel de Prusse hierſelbſt ſtattfinden. 

Stettin, den 28ſten April 1853. 

711400 Der Vio r ſt an d 
des Stettiner Zweig⸗Vereines der pommerſchen 
8 Geſellſchaft. 


Trieſt. Gutike. Wellmann. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Die Hauswieſe No. 86 rechts am Damm'ſchen Wege 
bei der ten Brücke ſoll verkauft oder verpachtet wer⸗ 
den. Näheres in Stettin Fiſchmarkt No. 1084. 
—— . j——6 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
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In 


Pariser 


Seidenhüte 
. und 


habe wiederum empfangen 


Graue 


Castorhüte 


und empfehle ſolche. 


EMANUEL LISSER. 


Crapengiesserstr. 421. 


Aechte 


Hollmann. 6 N 
Harzer Kanarienvögel, 


Crapengiesserstr. 421. 


Nachtigallſchlager und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bie 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön⸗ 


heit. 


Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 


Ae 
5 


Das Herrengarderobe-Geschäſt 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider u. Westen 


dar, und verfpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 


Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. | 


M. Silberstein, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. | 


@Lubarsch & Mendelsohn Schneiderei, 


Kohlmarkt⸗ u. gr. Domſtr.⸗Ecke No. 622, empfiehlt fih zur Anfertigung von Klei⸗ 
dungsſtücken für Herren und Knaben, und ſtellt bekanntlich bei reeller Arbeit ſehr ſolide Preiſe. 
Die neueſten Node, Beinkleider⸗ und Weſienſtoffe find in Auswahl ſtets am Lager, und iſt außerdem der 
reſp. Beſteller zur Abnahme der Sachen, auch wenn ſie nach Wunſch gefertigt, nie verpflichtet. 


Engliſche, franzoͤſiſche u. deutſche Parfümerien 


aus den beſten Fabriken zu den allerbilligſten Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 


Handstöcke, 


das Neueſte in großer Auswahl, 


Büreau-Cigarrenpfeifen, 
na TR Ü Kayser. | 


Sonnenschirme 
u. knicker 


in einer eleganten Auswahl zu den 
billigſten Fabrikpreiſen empfehlen 


Gebrüder Cronhelm, 


oberh. der Schuhſtr. No. 625. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


Der kleine Laden, 
Mönchenbrück⸗ u. Königsſtraße 193—94, 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von allen Sorten 
Damenſchuhen und Stiefeln zu nachſtehenden billigen 
Preiſen, als: Damenkamaſchen in feinſtem Laſting mit 

eder⸗Einfaſſung, mit Hacken 1 Thlr. 7½ fgr., ohne 
acken 1 Thlr. 2% fgr., für Kinder von 12 ½ for. bis 
1 Thlr., desgl. in Leder in allen Gattungen von 1 Thlr. 
5 ſgr. bis 1 Thlr. 17½ fgr.; Halbſtiefel in Zeug und 


Sammet von 12%½ bis 25 fgr,, in Leder von 20 bis 


25 far., fo wie Haus- und Morgenſchuhe 
in jeder Größe und allen Gattungen von 9 fr. an, 
Kinderſchuhe und Stiefelchen von 5 ſgr. an. - 


Seidene Sonnenschirme 
125 05 großer Auswahl und empfiehlt von 


der kleine Laden, 


Mönchenbrück⸗ u. Königsſtraße 193—94. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin. 


* 
— 
1 


5 2 Regierungsbezirk Stettin übertragen habe. 
n 


für Pypritz, Berlinchen, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Waſſerheilanſtalt 


Grünhbofteistettin. 


Die in einer geſunden Gegend unweit Stettin ge⸗ 
legene, mit ſchönem, die Temperatur von 2 8% R. nie 
überſteigenden Waſſer reichlich verſehene und zweck⸗ 
mäßig eingerichtete Waſſerheilanſtalt Grünhof wird 
mit Anfang Mai unter meiner Leitung eröffnet wer⸗ 
den. Als ein Schüler des als Waſſerarzt und Schrift⸗ 
ſteller rühmlichſt bekannten Rauſſe, und als Anhän⸗ 
ger ſeiner individualiſirenden Methode, werde ich das 
Waſſerheilverfahren nach den von ihm befolgten Heil- 
prinzipien ſowohl in ſeiner reinen Form, als auch in 
geeigneten Fällen in Verbindung mit der ſchwediſchen 
Heilgymnaſtik in Ausübung bringen, indem durch letz⸗ 
tere Heilmethode, bei ihren anerkannt günſtigen Heil⸗ 
Reſultaten, nicht allein die Dauer einer Waſſerkur ab⸗ 
Wa ſondern auch ein ſichererer Eurerfolg herbeige⸗ 
ührt wird. Letzteres iſt vorzugsweiſe der Fall bei 
Lähmungen, einigen Bruſt⸗ und Unterleibsleiden, ſowie 
bei allen auf Schwäche der Organe und geſtörter Blut⸗ 
circulation beruhenden Krankheitszuſtänden. 

Leidende, welche ſich unter meiner Leitung einer Cur 


zu unterziehen wünſchen, belieben ſich dieſerhalb bal⸗ 


digſt an mich wenden zu wollen, da anerkannt die; 
Frühlingskur am wirkſamſten iſt. Auch erlaube ich mir 
diejenigen, welche meine Anſichten über die Wirkungs⸗ 
weiſe des Waſſers und der ſchwediſchen Hellgymnaſtlt 
kennen zu lernen wünſchen, auf meine im Jahre 1851” 
im Verlage von Hoffmann und Campe erfchienenen 
Schrift aufmerkſam zu machen, betitelt: „Theorie des 
Waſſerbeilverfahrens oder elektriſche Strömungen als 
Urſache der belebenden Wirkung des kalten Waſſers.“ 
Grünhof bei Stettin, den 26ften April 1853. 


A. F. Eriurth. 


Hamburg, den 13. April 1853. 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
die Anzeige, daß ich dem Maurermelſer Herrn 
Carl Piper in Stettin die Spezial-Agentur 
der Aephalt-Kompagnie von Seyffel für den 


A. T. Mewius, 


General⸗Agent der Asphalt⸗Kompagnie 
von Sepſſel. 


— Ein Deftillations: und Bier: 
Ausſchank mit polizeilicher Coneeſſion, verbun⸗ 


A 


Kafernen und mehreren großen Fabriken, wo tauſende 
Arbeiter beſchäftigt ſind, belegen, iſt in Berlin ſofort 


den mit Reſtauration und a dee, an zwei 


oder ſpäter für ca. 500 Thlr. zu verkaufen. Auch kann 


ein Theil der Zahlung in einem ſpäteren Termins nach 

Umſtänden gezahlt werden. Auskunft auf franco Briefe 

. die Wittwe Seneck in Berlin, Köpnickerſtraße 
o. 10 a. 


Das Wochenblatt 
Lippehne und Bahn, heraus 


4K 
geben von Adolph Spanier in pute empfiehlt Ni 
U 


zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art. Da das Blatt 
vielſettig auf dem Lande geleſen wird, fo if es na⸗ 


mentlich denjenigen ſehr zu empfehlen, welche dem 


ländlichen Publikum etwas anzuzeigen haben. Der 
Inſertionspreis beträgt für die geſpaltene Zeile 1 fgr. 


Wall- Brauerei. 


Heute Sonnabend und morgen Sonutag 


CONCERT. 
Aufang prätiſe 74 Uhr. 
an FE buzuno e mo Guvjugg : 


Circus von H. Renz 
in der Poſt'ſchen Reitbahn. 


Heute Sonnabend den 30. April 1853, 
Anfang 7% Uhr. 
Graziöse Tänze und Sprünge 


von dem jungen Käthchen Renz. 


Die römiſchen Spiele 
mit den von E. Renz dreſſirten 4 Schecken, 
ausgeführt von Herrn Liphard. 


=> Öpernperspective un vo) 


vermiethet w. II. Rauche, Optikus 
Schuhſtraße No. 806. 
STADT-THEATER. 


Sonnabend den 30, April: 


Nomeo und Julie. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare. 


Letzte Gaftrolle: 
Julie. . . Frl. Lina Fuhr. 


’ N 


